
20

Basel-Stadt Mittwoch, 25. November 2020

Und dann ist da dieser Lichtblick
Mitten in der Coronakrise eröffnet das Volkshaus sein Boutiquehotel der ArchitektenHerzog&deMeuron. Ein kleiner Einblick.

Rahel Koerfgen (Text) und
Kenneth Nars (Bilder)

Sonnenlicht flutet das Cor-
ner-Zimmer.Nachdraussenge-
blinzelt in den platanenbedeck-
ten Innenhof; eine Ahnung von
Ferien. Mitten im Raum das
Boxspringbettmitblütenweisser
Bettwäsche, in dasman sich so-
fort hineinlegen würde, wären
da nicht noch andere Journalis-
ten. Es dämmert allen schnell
auf diesem Rundgang durchs
neue Boutiquehotel im Volks-
haus: Die Eigentümer Leopold
Weinberg und Adrian Hagen-
bach haben nicht gespart. Nir-
gends. Terrazzoböden,Vorhän-
geausNaturmaterialien,Wasch-
becken aus Keramik, Plättli aus
schwarzemGlas,Tapeten imStil
einesMerian-Stichs.

Die Einrichtung, sie ist top,
derNamedesArchitekturbüros,
das das Hotel im historischen
Gebäudekomplex geplant und
das Interieur gestaltet hat, auch.
Herzog & de Meuron setzten
fort,was2011 seinenAnfangge-
nommen hat, als die Zürcher
Weinberg und Hagenbach vom
Kanton Basel-Stadt das Volks-
haus übernahmen mit der Vi-
sion, einen Ort der Begegnung
aufleben zu lassen. So erstaunt
es nicht, dass Stil-Elemente aus

BarundBrasserie inden45Zim-
mern wieder zu erkennen sind.
Weinberg sagt: «DasHotel ver-
vollständigt nun den Gebäude-
komplex. Ein tolles Gefühl, das
ist eine richtigeHerzensangele-
genheit.» Man habe viel inves-
tiert – wie viel genau, sagt er
nicht –, «weil wir gekommen
sind, um zu bleiben».

Reizüberflutung im
dunklenCoronajahr
Entsprechend durften sich die
Architekten fürdenAusbauZeit
nehmen.Hand inHandmit der
Denkmalpflege gingen sie be-
hutsam an die Sache ran. Das
spürt der Gast heute; die Zim-
mer strahlen eine wohltuende
Ruhe aus. Die Lobby darf dafür
knallen:DieGalerie vonBartha
zeigt hier imRahmeneinesOff-
site-KonzeptsmehrereMale im
Jahr grossformatige Kunst.

Reizüberflutung pur in die-
sem dunklen Jahr. Ein Licht-
blick, wenn man bedenkt, dass
einige Hotels vor der Schlies-
sung stehen.Weinberg sagt, das
Hotel sei von langer Hand ge-
plant gewesen, «warum hätten
wirmit der Eröffnung zuwarten
sollen?» Der offizielle Start ist
aber erst im März 2021. Dann
wirddasHotel aufdengängigen
Buchungsplattformen aufplop-
pen und, so dieHoffnung, nicht
nur Freizeittouristen, sondern
auch Geschäfts- und Messebe-
suchern zusagen.Zumoderaten
Preisen: Ein Classic Zimmer ist
ab 200 Franken zu haben. Jetzt
startet erstmaldiePreview-Pha-
se,die sichandieEinwohnerder
Region richtet. Für diese Ah-
nung von Ferien.

Hinweis
Ab 27. November bis Ende Feb-
ruar 2021 kann zu Spezialpreisen
ein Zimmer oder eine Suite in-
klusive Nachtessen gebucht
werden. Anfragen an tapeten-
wechsel@volkshaus-basel.ch

Jeder Raum im historischen Gebäude ist anders geschnitten, wie etwa diese Junior Suite.

Kunst in der Lobby von der Galerie von Bartha: Den Anfang macht
Bildhauer Bernar Venet mit einer imposanten Stahlskulptur.

Die berühmte Liebe zum Detail: Eine Toolbox bietet den Gästen viele
Überraschungen.

«DasHotel vervoll-
ständigtden
Gebäudekomplex.
Das ist eine richtige
Herzensangelegen-
heit.»

LeopoldWeinberg
Miteigentümer Volkshaus
Basel

Nachrichten
Rentner ausgeraubt und
leicht verletzt

Überfall Ein 69-jähriger Mann
ist am späten Montagabend in
Basel von einem Unbekannten
beraubtworden.Erwurdedabei
leicht verletzt. Der Mann habe
sich um etwa 22.45 Uhr in der
Türkheimerstrasse auf dem
Heimweg befunden, als er auf
der Höhe Hegenheimerstrasse
plötzlich von einemUnbekann-
ten von hinten gepackt worden
sei, teilte die Basler Staatsan-
waltschaft gestern mit. Dieser
habe ihn zu Boden gestossen
und ihm die Aktenmappe ge-
raubt. Der Täter flüchtete an-
schliessend in Richtung Ahorn-
strasse, undder69-Jährigealar-
mierte zuHause die Polizei. Da
der Angriff von hinten erfolgt
war, konnte er den Täter nicht
näher beschreiben. Es werden
Zeugen gesucht. (sda)

OrangegegenGewalt
anFrauen

Beleuchtung Ab heute Mitt-
woch setzendiebeidenFrauen-

Netzwerke Soroptimist und
Zontawieder sichtbareZeichen
gegen Gewalt an Frauen. Wäh-
rend 16Tagenwerdenverschie-
dene Gebäude in Basel und der
RegionmitderFarbeOrangebe-
leuchtet, unter anderem der
Bahnhof SBB,dieOffeneKirche
Elisabethen und das Kunstmu-
seum. (bz)

«BreiteZustimmung» für
dasBahnhofskonzept

Entwicklung Die Vernehmlas-
sung zum Konzept «Stadtraum
Bahnhof SBB» ist abgeschlos-
sen. Laut einer Mitteilung der
Basler Regierung sei es auf
«breite Zustimmung» gestos-
sen. Insgesamt sind34Stellung-
nahmeneingegangen.«Konträ-
reAkzente»habeesvor allem in
der Frage gegeben, welche Ver-
kehrsträger rund umdenBahn-
hof priorisiert werden sollen,
heisst es. Das Konzept beinhal-
tet die Weiterentwicklung der
Räume rund um den Bahnhof,
unter anderem die Entlastung
des Centralbahnplatzes. (bz)

Breite Front für neues Hallenbad
LDP-Grossrat Alex Ebi trifft einenNerv: Alle Parteien unterstützen seinen Vorstoss.

«Es ist unbestritten, dass Ba-
sel-Stadt ein neues Hallenbad
braucht.» DieseWorte schreibt
LDP-Grossrat Alex Ebi in sei-
nemneuestenVorstoss.Und48
Grossrätinnen und Grossräte
haben die Motion mitunter-
zeichnet – vonSVPüberGLPbis
zumGrünen Bündnis.

Ebis Forderung ist simpel:
DerKantonBasel-Stadtbraucht
ein Hallenbad mit einem
50-Meter-Schwimmbeckenund
eine Publikumssporthalle für
mehr als 2000Zuschauerinnen
und Zuschauer. Ebi schreibt:
«Für die vielen Hobby- und
Sportschwimmer gibt es zu we-
nigeHallenbadkapazitäten.Die-
ser Missstand ist zu beheben –
nicht irgendwann, sondern so
schnell alsmöglich.»

Tatsächlich ist die Hallen-
badproblematik schon seit Jah-
ren Gesprächsstoff in Ba-
sel-Stadt. Bereits imDezember
1988wolltenmehrereGrossräte

mittels Anzug von der Regie-
rung wissen, ob der Bau eines
50-Meter-Schwimmbeckens in
einemHallenbad geplant sei.

Regierung realisierte
BallonhallebeimEglisee
2012 reichte SVP-Grossrat Pat-
rickHafnereinenAnzugein,der
dasMankoangedecktenBädern
inBaselbenannte.Er fragte,wel-
che Massnahme die Regierung
zu ergreifen denke, umdie Aus-
lastungderSchulhallenbäder zu
verstärken. In einem ersten
Schritt könnte die Veränderung
nämlich ohne Neubau erreicht
werden. Der Regierungsrat ant-
wortete, die Bäder würden je-
weils gut ausgelastet.Gleichzei-
tigprüfedasBau-undVerkehrs-
departement, ob die Abwärme
der Kunsteisbahn Eglisee dazu
genutztwerdenkönnte,eineBal-
lonhalle mit 50-Meter-Becken
zu beheizen. Seit 2017 gibt es
diese Möglichkeit für die

Schwimmerinnen und Schwim-
mer – jedoch nur imWinter.

Im Februar 2020 reichte
TimCuénodeine Interpellation
zur Gesamtsanierung des Hal-
lenbadsRialtoein.Es ist dasein-
zige ganzjährig öffentlich zu-
gängliche Bad der Stadt. Der
SP-Grossratwolltewissen,war-
um sich die Sanierung des Rial-
tosumzwei Jahre verzögert und
ob es während der durch die
ArbeitenbedingtenSchliessung
eine Alternative gebe. Der Re-
gierungsrat antwortete, man
werde ein Schulhallenbad für
diese Zeit öffnen und die Öff-
nungszeitendesHallenbadsEg-
liseeverlängern.NachdemUm-
bau verfüge das Rialto ausser-
dem über ein zusätzliches
Lernschwimmbecken.Baustart
soll 2021 sein.

Für LDP-Politiker Ebi sind
die Antworten der Regierung
nicht konkret genug. Es solle
nun endlich vorwärtsgehen,

meint er in seinem Vorstoss. Er
fordert den Regierungsrat auf,
dem Grossen Rat innert zweier
Jahredie entsprechendenPläne
für ein 50-Meter-Schwimmbe-
cken vorzulegen.

MehrPublikumfür
Hallensportarten
Dazu kommt der Wunsch nach
einerneuenPublikumssporthal-
le: Ebi, der den Handballverein
RTVBaselbis imSommerpräsi-
diert hat, sagt, der Kanton habe
noch nie ein Zeichen für den
Sport gesetzt. Einzig der FCBa-
sel stehe im Rampenlicht. «Wir
jammern seit Jahrzehnten», so
Alex Ebi. Die neueHalle sei nö-
tig, damitdieMannschaftender
Hallensportarten vor einem
grösseren Publikum antreten
könnten.EineZuschauerkapazi-
tät von2000bis4000Personen
sollte die neueHalle aufweisen.

Silvana Schreier
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